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Di ag no se: „Mor bus Ba se dow“

Die Di ag no se „Mor bus Ba se dow“ führt beim Be trof fe nen zu zahl rei­
chen Fra gen. Ei ne Pa ti en tin schil dert ih re ers ten Ein drü cke:

Be richt 1: Ich kann es noch gar nicht glau ben ...

Bei mir ist in der letz ten Wo che Mor bus Ba se dow di ag nos ti ziert 
wor den. Ir gend wie kann ich noch gar nicht glau ben, dass ich krank 
sein soll. Ich hat te fol gen de Sym pto me: schnel ler Puls, Schwin del, 
Schweiß aus brü che. Was da zu kommt, ist ein di cker Kloß im Hals 
und ab und an leich te Hals schmer zen. Ich emp fin de dies im Mo ment 
als be son ders un an ge nehm. Die se Sym pto me sind von ei nem Tag auf 
den an de ren da ge we sen. Ich bin mir re la tiv si cher, dass ich vor her 
nie et was der ar ti ges hat te. Ich weiß noch ge nau, dass ich Mon tag vor 
drei Wo chen plötz lich in Schweiß aus brach, nach dem ich ei nen lä­
cher li chen PC ein Stock werk hochge tra gen hat te.
Ich be kom me jetzt Car bi ma zol und ha be viel Angst vor den mög­
li chen Ne ben wir kun gen. Was ist denn nun? Wer den mei ne Hals be­
schwer den durch die Be hand lung ver schwin den oder muss ich von 
nun an da mit le ben? Ich ma che mir auch Sor gen um mei ne Au gen ...

Un ter der Di ag no se „Mor bus Ba se dow“ kann sich der Be trof fe ne im 
ers ten Mo ment nicht viel vor stel len. Was ist das für ei ne Krank heit?

Mor bus Ba se dow ist ei ne Au to im mun er kran kung. „Au­
to im mun“ be deu tet, dass der Kör per sich durch ei ne fal­
sche Re ak ti on des Im mun sys tems ver se hent lich selbst be­
kämpft. Mor bus Ba se dow ist al so ver ur sacht durch ei nen 
Feh ler im Im mun sys tem.

Han delt es sich bei der Er krankung um ei ne Schild drü sen über funk  ti on? 
Mor bus Ba se dow ist ei ne Krank heit, die den gan zen Kör per be trifft und 
sich cha rak te ris ti scher wei se zu nächst durch ei ne über mä ßi ge Hor mon­
pro duk ti on der Schild drü se be merk bar macht.
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Auto immun­
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Schild drü sen hem men de Me di ka men te kön nen in den meis ten Fäl len 
eine voll stän di ge oder vo rü ber ge hen de Hei lung er rei chen. Mit ei nem 
er neu ten Auf tre ten des Mor bus Ba se dow müs sen Sie aber auch nach ei­
ner an fäng li chen Hei lung durch Me di ka men te ein Le ben lang rech nen. 
Es ist des halb wich tig, dass Sie bei je dem erneu ten Arzt be such über Ih re 
Krank heit be rich ten, auch wenn kei ne Be schwer den mehr be ste hen. Der 
Schwe re grad und der Ver lauf der Er kran kung kön nen sehr un ter schied­
lich sein. Die ses Buch soll ei nen Über blick über be kann te Sym pto me 
des Mor bus Ba se dow und zu sätz lich auf tre ten de Au to im mun krank hei­
ten ge ben. Häu fig gibt es bei der Er kran kung mil de Ver läu fe. Es müs sen 
al so nicht al le Sym pto me des Mor bus Ba se dow auf tre ten. Zu sätz li che 
Au to im mun krank hei ten wer den nur bei ei nem Teil der Be trof fe nen ge­
fun den. Sie müs sen nicht da mit rech nen, je des mög li che Sym ptom und 
je de der be schrie be nen zu sätz li chen Au to im mun krank hei ten zu be kom­
men. An de rer seits sol len die mög li chen Sym pto me auch nicht be schö­
nigt wer den. Es ist meist leich ter, sich mit ei ner Krank heit aus ei nan­
derzu set zen, de ren Sym pto me und Prob le me be kannt sind, als durch 
im mer neue un er klär li che Be schwer den ver un si chert zu wer den.

Was be deu tet Mor bus Ba se dow?
Das Wort „Mor bus“ ist la tei nisch und be deu tet „Krank heit“. „Ba se­
dow“ steht für den Erst be schrei ber der Krank heit im deutsch spra chi gen 
Raum, den Mer se bur ger Arzt Carl Adolph von Ba se dow.

Im eng lisch spra chi gen Raum wird die Krank heit nach dem iri schen Arzt 
Ro bert Ja mes Gra ves „Gra ves’ Di se a se“ ge nannt, der un ab hän gig von 
Carl Adolph von Ba se dow die cha rak te ris ti schen Sym pto me der Krank­
heit be schrieb.

Ei ne an de re me di zi ni sche Be zeich nung für den Mor bus Ba se dow ist 
„Im mun hy per thy re o se“. „Hy per thy re o se“ be deu tet Schild drü sen über­
funk ti on.
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Wie lan ge ist Mor bus Ba se dow be kannt?

1840 be schrieb Carl Adolph von Ba se dow mit sehr gro ßer Ge nau ig keit 
die spä ter nach ihm be nann te Krank heit. Ba se dow leb te zu die ser Zeit 
als prak ti scher Arzt und Chir urg in Mer se burg. Die kenn zeich nen den 

Merk ma le der von Ba se dow soge nann ten „Glotz au gen­
Ka che xie“ (Ka che xie = Aus zeh rung) wer den in der Me­
di zin bis heu te als „Mer se bur ger Trias“ be zeich net. Die 
Mer se bur ger Trias um fasst die her vor tre ten den Au gen, 
die ver grö ßer te Schild drü se und den be schleu nig ten Herz­
schlag. Als Ur sa che ver mu te te Carl Adolph von Ba se dow 
ei ne feh ler haf te Mi schung des Blu tes. Sei ne Be obach tun­
gen zur Glotz au gen­Ka che xie mach te er bei ins ge samt nur 
sechs Pa ti en ten. Es ge lang ihm da bei, den gro ßen Kom­

plex der Krank heits er schei nun gen beim Mor bus Ba se dow de tail liert zu 
be schrei ben. Im Ge gen satz zu der heu te noch bei vie len Ärz ten irr tüm­
lich vor herr schen den Mei nung, es han de le sich beim Mor bus Ba se dow 
le dig lich um ei ne Schild drü sen über funk ti on, hat te Carl Adolph von Ba­
se dow die Krank heit und ih re Aus wir kun gen auf zahl rei che Or ga ne be­
reits in ih rer Ge samt heit er kannt. Die erste Beschreibung eines Morbus 
Basedow stammt aus Persien im Jahre 900 v. Chr.

Vor kom men und Häu fig keit des Mor bus Ba se dow
Frau en er kran ken häu fi ger als Män ner. Auf sie ben bis neun er krank te 
Frau en kommt ein er krank ter Mann. Die Krank heits häu fig keit in der 
Be völ ke rung ins ge samt be trägt je nach Un ter su chung et wa 1 bis 6 %. 
Ge naue An ga ben über die Krank heits häu fig keit gibt es für Deutsch land 
je doch nicht. In ei ni gen Fa mi li en kommt Mor bus Ba se dow ge häuft vor.

In Pha sen der hor mo nel len Um stel lung wie der Pu ber tät, nach ei ner 
Schwan ger schaft und in den Wech sel jah ren kommt die Er kran kung häu­
fi ger zum Aus bruch. Ein Drit tel der Be trof fe nen ist jün ger als 35 Jah re. 
Auch Kin der kön nen er kran ken. Die Er kran kung ist im Kin des al ter al­
ler dings sel ten.
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Schwe re grad und Ver lauf der Er kran kung können sehr un ter schied lich 
sein. Schild drü sen hem men de Me di ka men te er rei chen in vie len Fäl len 
ei ne voll stän di ge oder vo rü ber ge hen de Hei lung. Mit ei nem er neu ten 
Auf tre ten des Mor bus Ba se dow muss je doch ein Le ben lang ge rech net 
wer den.

Be kann te Men schen, die an Mor bus Ba se dow er krank ten, sind z. B. der 
Alt bun des kanz ler Hel mut Schmidt, der Schla ger sän ger Heino so wie 
der ehe ma li ge Prä si dent der Ver ei nig ten Staa ten Ge or ge Bush Se ni or 
und sei ne Frau Bar ba ra. Die Sportlerin Gail Devers erkrankte schwer an 
Morbus Basedow und gewann an schließend die Goldmedaille. Wenig 
bekannt ist, dass auch die Dichterin Annette von Droste­Hülshoff an ei­
nem Morbus Basedow litt.

Lage der Schilddrüse

1 Schilddrüse

2 Schildknorpel

3 Luftröhre mit Ringknorpeln

4 Hauptschlagader

5 Venen

6 Unterer Kehlkopf

7 Schlüsselbein

Abbildung 1: 
Lage der Schilddrüse
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Die Schilddrüse wird medizinisch als „Glandula thyreoidea“ bezeich­
net. Sie liegt als kleines schmetterlingsförmiges Organ vor der Luftröh­
re. Der obere Rand grenzt an den Schildknorpel des Kehlkopfes. Bei 
einigen Menschen ist der Schildknorpel als „Adamsapfel“ gut zu sehen.

Die Schilddrüse besteht aus zwei Lappen, die durch ein kleineres Zwi­
schenstück, den Isthmus, miteinander verbunden sind. In seltenen Fällen 
kann sogar eine Auswölbung bis zum Mundboden bestehen. Dieser An­
teil wird dann als Ductus thyreoglossus bezeichnet. Der Ductus thyreo­
glossus ist ein Überbleibsel aus der Embryonalzeit und stellt eine nicht 
krankhafte Variation der Anatomie dar.

Seitlich auf der Rückseite der Schilddrüse finden sich beidseits je zwei 
(gelegentlich auch drei) Nebenschilddrüsen (Epithelkörperchen oder 
Glandulae parathyreoideae), in denen Parathormon gebildet wird. Parat­
hormon ist für die Regulierung des Kalziumhaushaltes erforderlich. Die 
Nebenschilddrüsen sind nur reiskorngroß und liegen außerhalb der Or­
gankapsel der Schilddrüse.

Seitlich grenzen rechts und links die großen Halsgefäße (Halsschlagader 
und Vene) an die Schilddrüse. Der für die Funktion der Stimmbänder 
sorgende Nerv (Nervus laryngeus recurrens) zieht auf beiden Seiten 
seitlich hinten an der Schilddrüse entlang. Bei einer Schilddrüsen­Ope­
ration ist es wichtig, diese Nerven genau darzustellen und zu schonen, 
denn sie sind für die Stimmbildung und Atmung notwendig.

Wie groß ist die normale Schilddrüse?
Die Größe der Schilddrüse – oder genauer gesagt das Volumen – wird 
in Gramm oder Millilitern (ml) angegeben. Der Arzt kann mithilfe der 
Ultraschalluntersuchung feststellen, wie groß Ihre Schilddrüse ist. 

Tabelle 1:  Schilddrüsenvolumen bei Erwachsenen
Frauen 13–18 ml
Männer 15–25 ml
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Tabelle 2:  Referenzwerte Schilddrüsenvolumen bei Kindern (nach Hofman, 
Deeg (2005) Atlas der Pädiatrie)
Körpergewicht in kg Schilddrüsenvolumen in ml
0–5 0,5–1,8
5–10 0,9–2,4
10–20 1,4–4,9
20–30 2,2–8,8
30–40 3,5–11,6
40–50 5,3–21
> 50 5,3–21

Die normale Größe der Schilddrüse unterscheidet sich nach Alter, Ge­
schlecht und Körpergröße des Untersuchten. Ein großer Mann wird bei­
spielsweise ein größeres Schilddrüsenvolumen haben als ein kleiner. Eine 
für ihr Alter kleine 6­Jährige wird ein geringeres Schilddrüsen volumen 
haben als ein gleich altes, aber insgesamt sehr großes Kind.

Bei den Normwerten müssen individuelle Besonderheiten berücksich­
tigt werden. Die Normwerte sind lediglich Anhaltspunkte. Im Einzelfall 
kann eine Schilddrüse von 10 ml Größe für eine Frau bereits deutlich zu 
klein oder noch normal groß sein. Wird bei mehreren zeitlich versetzten 
Messungen eine Wachstumstendenz oder ein Schrumpfen der Schild­
drüse festgestellt, so hat dies eine höhere Aussagekraft als ein einzelner 
abweichender Wert.

Halsschmerzen, das Gefühl, einen Kloß im Hals zu haben und Heiser­
keit können durch eine autoimmune Schilddrüsenerkrankung ausgelöst 
werden. Diese Symptome können sowohl bei einer Vergrößerung als 
auch bei einer Verkleinerung auftreten. Manchmal treten die Symptome 
schubweise auf und werden von Phasen unterbrochen, in denen am Hals 
Beschwerdefreiheit besteht.


